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Ouecksilberbel-astung des Grossgrundkanals und 
der Bõden zwischen Visp und Niederges~ln 

Oie intensive Aufarbeitung dili" Ouecksilberproblematik dauert an 
und nach wíe vor arbeften zahlreiche Lonz.a·Mitarbeitende an ei­
ner nachhaltigen Uisung. Gerne geben wir Ihnen einen Zwischen­
bericht zum aktueUen Arbeitsstand: 

Im Anschluss an die historische Untersu:chung, werche die Oienst­
stelle fi:lr Umwelt.schutz des Ka nlons Wa liis [DUS) hat durchfüh ren 
lassen. wurden seit vergangenem Jahr verschiedene technische 
Untersuchungen mít Schwerpunkt im Wohngebiet Raron/Turtig 
durchgeKlhrt Seit Ende Juni sind nun samtliche 98 Parzellen 
des ur.sprünglichen Untersuchungsperimeter.s Turtig O$t IWest 
beprobt und anal~siert; 15 PaJl,ellen weisen elne Ouecksílberbe· 
lastungvon mehr als 5 mgHw'kg au(, 16 zeigen Werte zwischen 2 
und 5 mg Hglkg. 24 zwiscnen O. S und 2 mg Hglkg u nd 43 si nd un· 
bela5tet (Hg ist die chemische Bezeichnung rur Ouecksilber) . Oer 
ursprOngliche Untersuchungspef'imeter wurde In der Zwischen­
zeit erweiten. Zurzeit we{den weitere technisohe Untersuchun· 
gen im Gebiet zwisthen Niedergesteln und Visp durchgefiihrt. Im 
Vordergrund stehen dabei weltere AbkUIru ngen in den Siedlungs­
gebfeten Turtig SOd/Nord und Visp.ln Visp werden díe Wohnzone 
Visp West und das Kleeg:irten 'Ouartier genauer untersucht. SlImt­
liche Untersuchungen im Siedlungsgebiet werden parzeltenscharf 
durchgefOhrt. Bei den landwirtschaftlích genutzten Flãchen sle· 
hen die an den Grossgrundk.anal angrenzenden Parzell.en und das 
Geblet der Gesamtmelloration zwischen Raren und Visp im Fokus. 
Bls Ende 2014 soll ein guter Oberblick der zwischen Visp und Nie· 
dergesteln vorhandenen 'Ouecksilberbelasumg \lorlfegen. 
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Fachgerechte Durchführung d&r 
technischen U ntersuchu ngen 

Im Zusammenhang mit den teehniseheo Unlersuchungen ha­
ben die "Ântinnen und Ânt.e für Umweltschutz~ (AeRJ) und der 
"WWF" Lonza vorgeworfen. die UntfNsuchungen nicht fa.chge­
recln durchzuführen. Lonta weist d/ese Vorw(lrfe entschieden 
lurOc:k. Lonza hlIlt sieh strikte an die gesetzlich vorgesehriebe· 
nen, bewilligten uod von den Behtirden i,iberwachteo Pflichren­
hefte Iur Untersuchung def Ouecksilberbelastung in den Sied· 
lungsgebieten. Die Untersuchungsmethoden entsprechen den 
Vorgabeo des Bundes. 

Dies erlaubt eine technísch anerk.annte, konsistente und seriOse 
Untersuchung der B!lden und verschafft Rechtssicherheit ror alle 
Beteiligten. Parallel duu lassen wir den.eit einen Sanierungsplan 
erstellen. welcher die technischen Untersuehungen im Sledlungs­
gebiet vervollstãndigt. Betroffene Landbesltzer, Gemeinden u nd 
a ndere Interessenvertreter werden Gelegen heít bekommen. lhre 
Ansiehten und Erwartungen elnzubríngen, bevor das Konzept 
abschliessend definiert wird. Wo Sanierungen notweodig sind, 
werden spãtef g mãss Pnichtenheftohnehin ergãm:ende Unter· 
suchungen zur Bestímmung lIon Restbelaswngen durchgefilhrt. 
Das Sanierungsprojekt schliesst eine Beuf~eilungder mÕglicher. 
weise verb1eibenden Umweltgefãhrdungzwfngend mit ein. 

Das unabhãngige Unt.emehmen BMG Engineering AG mít ak­
kreditiertem Umweldabor fUhrt zudem die ihr im POichtenheft 
Oberuagenen Aufgaben kompetent und fachgerecht aus. Oaher 
s'ind wir erstaunt, dass die ·Aeru" und der "WWF" die Methode der 
Ouecksilberbeprobung als nicht sachgemâss beurtellen. Krlt.lk 
wül'den wfr in ers(er Linfe dann erwarteo, wenn wir uns nicht an 
die Vorgaben hielten. 

Tiefer·er Sanierungswert 

,l\ufgrund de, geltenden Umweltgesetzgebung erlãsS1 der Kanton 
wallls bis Iur Sanierung der ParzeUen prãventive Nutzungsemp­
fehlungen und ·verbote. FOr Sta ndorte bei. Haus· und Famílíengãr. 
ten u nd Anlagen auf denen Kinder spielen.legt die heute geltende 
Altlasten-Verordnung fOr Sanierungen einen Wen von 5 mg Hglkg 
(est Dieser Wert soll mit der laufenden Verordungsrevision van 
5 mg Hglkg auf 2 mg Hglkg gesenkt werdel1. Oas Bundesamt fOr 



Umwelt (BAFU) hat den Entwurf der revidierten Altlastenverord· 
nung am 9. Sept.ember 2014 in die Anhõrung g~sohickt.loIlza 
begrOsst dieses Vorgehen. Im R3hmen eíner Medíenmitteilung 
haben wlr hereits am 23. Juni 2014 kommunitiert, dass sich 
loma in diesem Rahmen bereit erkJãren wOrde, ohne Prãjudi2., 
die alleinige Vorfinanzierung de(" Sanierungskosten berelt.s ab 
2 mg Hglkg zu übernehmen. FOr Konzentrationen bis 2 mg Hglkg 
h:llt das BArU in den Erlãuterungen Iur Re\lision der Verord· 
nung [lber die Sanierung van belasteten Standorten [AltlV) \lom 
9. September 2014 im Konkret.en fesl, dass bei Belastungen miI 
Hg bei Haus· und Familiengãrten von unler 2 mg Hgt'kg keine 
Ger.lhrdung besteht und eine standortübliche Nuttung moglich 
ist. Es besteht in diesen FâUen kein Saníerungsbedarf. 

Gesundheitliche AuswirktJngen 

8islang sind ln der Reglon keine gesundheitlicheo Probleme be­
kanm, die auf Ouecksilber zurOckgeführt werden kÕnnten. me 
OienststeUe rur Verbraucherschut2 und Veterclnllrwesen hat seit 
dem Jahr 2000 zahlreiche Oueoksllberanalysen vorgenommen: 
Es wurden verschiedene Nahrungsmittel [FrOchte. Gemüse, 
Fleisch) sowie im gesamten Oberwallis auch 80 Raggenproben 
untetsucht. Alle Ergebnisse sind k.onform mit Ouecksílberl<.on­
zemrati.onen, die unterhalb des vom8undesamt für Lebens· 
mit.telsicherheit und Veterinãrwesen {BlV) restgelegten Werts 
von 50 Míkrogramm pro Kilogramm liegen. Zuctem untersucht.e 
die Dienststelle auch Gewllsser in der Region. Eim;ig Fische aus 
dem Grossgrundkanal, dem angfenzenden Milibach und dem 
Nord ka na I, wiesen erhõhte Ouecksilberwerte auf. Das Fischen 
im Grossgrund- und im Nordkanal ist \lerboten. Zudem teilte der 
Kanton Wallis bereits am 15. Juli 2011 mit, dass díe Hscherei 
im Milibach àUfrechterhalten werden k~nne. geFangene F1sche 
dOrfen aber nieht in den Vefkehr gebracht werden. DerEigengl'!­
brauch solcher Fische sei aurgrund der Grenzwerte ni.cht verbo· 
ten und liege im Ermessen des Fischers. Daher beschr!inkt sich 
das Kontaminierungsrisiko auf ein Minimum. Parallel dazu hat 
der Kanton ein Gutachten Ober dia poten2:iellen, gesundheitli­
eh en AU5wirkungen für die fokale Bevõlkerung bei der Abtei[ung 
rur Arbelts- und Umweltmedilin der Universít:lt ZOri.ch in AI.Iftrag 
gegeben. Das Gutachten wírd spãter auch In der thematischen 
Gruppe ·Gesundheitllche Auswirkungen" zusammen mit lanza, 
dem Kanton und Vertretern der "16 OuecksiI ber"' bearbeitet. 



Vergleiche mit der Katastrophe von 
Minamata [Japan) Mine der 1950er Jahre 

In diesem lusammenhang verglekhen die "Ântinnen und Ârzte 
fõr Umwe/tschutz· die Ouecksilberproblematik im Wallís immer 
wiedef mit der Ouecksilberverschmulzung im japanischen Min· 
amalêl, wo zehntausentle Personenerkrankt und rund 2000 
Personen geslorben sínd. Durch den in Minamata seit 1938 
verwendeten Hersteliungsprozess gelangten methylquecksil. 
berhallige Abfãlle direkl ins Meer. wo das organisch gelxJndene 
Schwermetall in der Nahrungskene auFkonzentriert wurde und 
sich im renhaltigen Gewebe von Fischen und Schalentieren an­
relcherte. Fisch war die Hauptnahrungsquelle der Einwohner 
a n der Bucht VDn Minamata. Im Wallis betrifft die V. runreini­
gung hingegen den Beden, der teilweise mit Sedimenten vom 
Grossgrundkanal vermischt wurde und dahet mit Ouecksilber 
belastet ist. Bisherige Untersuchungen im Wallis haben keine 
signifil<.anten Ergebnisse von Methylquecksllberbelastungen 
gezeigt. Der fali im Wallls unterscheidet sich grundslltzlich 
VOn demjenígen ln Japan; ein Vergleich mit Minamata ist unzu­
IlIssig und irreruhrend. Die Argumentation der "AefU" ist saeh· 
lieh unha ltbar und gegenOber der betroffenen Bevtllkerung 
vera ntwortun.gstos. 

Weitere Schrit1e 

- An erster Stelle steht derzeit die Unter5tOtzung der betrof· 
fenen 8evõlkerung in Raron/Turtig, Visp West und Kleegãr­
ten. Hier finanzlert Lonza aUe technischen Untersuchungen 
'VOr. Derzelt werden die technischen Untersuehungen im 
Siedlungsgebiet Turtig vervollstãndigt, weitere Untersu­
chungen erfolgen im Raum Visp West untl Kleegãrten. 
Ergãnzeode Proben auf Verdachtsf1ãchen,landwirtscha fts­
zonen und spezifisehe Untersochungen w[e Z.B. im Gtund­
wasser werden zusãtzlich du rchgeführt. 

- lur Untersuchung des Grundwassers im Bereich des Gross­
grundkanals werden in den nãchsteo Wochen eotlang des 
gesamlen Kanals Grundwassermessstellen [PiezDmeter) 
\lerbaut. um ei ne allfãllige Belastung des Grundwassers 
festzusteJlen oder auszuschliessen. 
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Der Sanierungsplan wírd bereits jet2.t auf der 8asis 'VOn 2 mg 

Hglkg erarbeitet. Aueh sehen wir die Notwendigkelt, dass 
Sanierungen. insbesondere in furtig und im Raum Visp rasch 
und ,effizient rurchgeführt werden.Umu wird mít dem Kan­

ton, den Gemeinden und den Betroffenen m6gliehst rur alle 
akzeptable und nathhahige Ulsungen suchen. Oie Thematik 
ist allerdings sehr komplex. doch wir sind zuversiC'l'ulicn. 

Parallel da1.U unterstützt lonza die Beh/lrden aktiv in der 

Aufarbeitung der Geschichte. Lonza hat eine Historikerin mh 
der Aufgabe betraut, in den Archiven von Lonza, Kanton uoo 

Gemeinden naoo weíteren Unterlagen und Inrormati:onen IU 

5uchen und mit den Obrigen Datenquelien abzugleiehen. me 
vcrhandenen Oaten weroen l.usãtl.llch vOn einem unabhãn­
glgen Unternehmen verifizjert. 

Lonza nimmt die Ou~ksilberproblemat,ik sehr ernst. Es ist in 

unserem Interesse, dass die ttlchníschen Untersuchungen sowí.e 

die Sanierungen mllgUchst rasch,aber nachhaltig und korrekt 
sowie gesetleskonform durchgefahrt werden. Gerne werden wir 
die Offentliohkeit über dieEntwicklungen der Thema1ik laufend 
informieren. S~llten Sie weitere Fragen haben. stehen wir Ihnen 
unt:ef umenstehender Kont,aktadresse geme zur Verfügung. 

Kontakt f Herausgeber 
lonza AG, Kommunikation. Ronenstrasse 6.3930 Visp. Schweiz 
kommun ikation-visp@lon",.com 

Tel +41 27948 5111 

Gesamtprojektü bersicht 

TN .. Turtlt fbd 
11): Turtill Ost 

lW = lurtlg West 

TS = Turt,ig SIld 
VW=V1spWe5t 
VK = V1sp Kleeil rten GG = Grossgrund 


